
Rezensionen 

Christus geoffenbart hat - als »Quelle 
unserer Existenz« hinweist, dann sind 
Haß auf die Unterdrücker und metho­
disch geübte Gewalt gegen sie ausge­
schlossen. Wenn Gott alle Menschen 
liebt, dann darf sich die im Befreiungs­
kampf stehende Gemeinde nicht exklusiv 
auf »Bruderliebe« zu den Unterdrückten 
zurückziehen, sondern muß auch die Un­
terdrücker, im Sinne der Feindesliebe, im 
Blickwinkel eines Befreiungsprozesses 
haben, durch den letztlich auch diese von 
bösen Strukturen frei werden. Nicht dar­
um geht es, »irgend jemanden zu verdam­
men, sondern Schuldige und Opfer zu 
retten«. Und dies nicht durch die Gewalt 
geballter Fäuste, sondern die »revolutio­
näre und befreiende Kraft des Evange­
liums«, als dem Ausgang der »histori­
schen Macht der Armen«. 

Wolfgang Behnk 

Entwicklung 
in der 

Diskussion 
Franz Nuscheler: Lem- und Arbeitsbuch 
Entwicklungspolitik. 
Verlag Neue Gesellschaft, Bonn 1985, 279 
Seiten, DM 19,80. 

Die Diskussion über Grundfragen der 
Entwicklungspolitik hat in der letzten 
Zeit durch eine Anzahl kritischer Publi­
kationen starken Auftrieb erhalten. In 
der Flut von einschlägigen Werken, die 
von der Aufrechterhaltung des Status qua 
bis zu der »Autarkie-These« reichen, bie­
tet Franz Nuscheler einen guten Über­
blick über die Grundprobleme. Der Autor 
kommt zum Schluß, daß viele Entwick­
lungsprojekte scheitern müssen, weil sie 
»über die Köpfe und Bedürfnisse der Be­
troffenen geplant und durchgeführt 
wurden«. 

Self-reliance ist zwar kein Allheilmittel, 
stellt jedoch ein entwicklungspolitisch 
sinnvolles und notwendiges Kontrastpro­
gramm zum untätigen Warten auf fremde 
Hilfe dar. Auch kleine Schritte zu mehr 
Autarkie und Eigeninitiative seien besser 
als eine unwürdige Bittstellerei oder »als 
das Einsammeln von Krümeln aus dem 
Norden«. Konkrete Reformen unterhalb 
der Schwelle von Dissoziation oder Revo­
lution seien besser als Diskussionen über 
Hilfskonzepte, die niemanden satt ma­
chen. 

Das vorliegende Buch, das in 20 Kapi­
tel eingeteilt ist, beginnt mit der Analyse 
der entwicklungspolitischen Malaise. 
Ausgehend vom Pearson-Bericht, derbe­
reits im Jahre 1959 die Praxis »Waffen 

statt Brot« für die Krise der Entwicklungs­
politik verantwortlich machte, geht der 
Autor der Frage nach, warum daraus bis 
heute keine Lehren gezogen wurden. Die 
Antwort darauf bietet das Kapitel XIII 
über das »Entwicklungsinteresse«. 

Als Fazit stellt der Autor fest: »Solange 
die Entwicklungshilfe größtenteils das Ge­
schäft von Staaten und das Handwerk von 
Diplomaten ist, wird sie sich nicht aus 
dem Interessengeflecht befreien können«. 
Solange Humanität und Philanthropie als 
Eigenschaft der Schwachen aufgefaßt 
wird, die nicht am Verhandlungstisch sit­
zen, können die Ergebnisse von Entwick­
lungshilfe auch in Zukunft nicht besser 
sein als bisher. Statt Almosen wäre daher 
eine echte Entwicklungsarbeit anzu­
streben. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
meisten Problemkreise in dem gegebenen 
Rahmen nur kurz skizziert werden kön­
nen. Der Leser vermißt daher eine etwas 
gründlichere Analyse der aktuellen Pro­
bleme wie Auslandverschuldung und 
oder Umweltzerstörung. Hingegen wer­
den hier Kapitel speziell der Bonner Ent­
wicklungspolitik gewidmet. 

Die mißglückte Wende unter Erhard 
Eppler wird genauso kurz erwähnt wie das 
Autarkiekonzept der ehemaligen SPD­
Bundestagsabgeordneten Brigitte Erler 
kritisch dargestellt. Der Autor hebt 
schließlich hervor, daß es um das Überle­
ben von einer Milliarde Menschen geht. 
Deshalb dürfte eine »menschliche Ent­
wicklungspolitik« nicht in erster Linie ei­
gene nationale Interessen verfolgen. 

Georg Dobrovolny 

Religion 
der Einsamkeit 

Alfred North Whitehead: Wie entsteht Re­
ligion? 
Siifirkämp Verlag, Frankfurt!M. 1985, 128 
Seiten, DM 24,-. 

Religion in the Making gehört zu den we­
nigen vergleichsweise einfachen Schriften 
des Mathematikers, Naturwissenschaft­
lers und Philosophen A. N. Whitehead. 
Der 1926 erstmals veröffentlichte Text 
trug wesentlich zur Verbreitung von Whi­
teheads Kosmologie in Religionswissen­
schaft und Theologie Nordamerikas bei. 
Das nun übersetzte Buch befaßt sich mit 
der Entwicklungslogik von Hochreligio­
nen. Für eine Kultur, die Religion primär 
als einen das soziale Verhalten beeinflus­
senden Faktorenzusammenhang versteht, 
formuliert es provozierende Thesen. 
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Whitehead bestreitet nämlich die An­
sicht, Religion sei primär »eine soziale 
Tatsache«. Nur in frühen Phasen und in 
Verfallsformen, behauptet er, sei Reli­
gion wesentlich in soziale Kommunika­
tion eingebunden, trete sie als »Stammes­
religion« oder als Phänomen der »Gesel­
ligkeit« auf. Untersuche man die Grund­
struktur der Rituale der Stammesreligio­
nen, so lasse sich eine über die »primiti­
ven« Formen hinaustreibende Entwick­
lungslogik erkennen. Er vergleicht jene 
Rituale mit dem von äußeren Zwängen 
freien Koagieren im Herdenverhalten der 
Tiere. Die am Ritual Teilnehmenden lö­
sen sich dabei von den unmittelbaren 
physischen Bedürfnissen des Leibes. Die­
se Loslösung erfolgt zunächst durchaus um 
der sozialen Gemeinschaft. 

Die höheren Formen der Religion set­
zen aber diesen Abstraktionsprozeß fort. 
Sie lösen auch die Einbindung in den »so­
zialen Leib«, die Einbettung in die »un­
mittelbare soziale Routine« auf. Dies ge­
schieht, um noch umfassendere Kontexte 
in das Erleben einzuholen. Man erkennt 
nun: Religion fördert die Ausbildung von 
»Weltbewußtsein«. Mit der verstärkten 
Herauslösung nicht nur aus der natürli­
chen, sondern auch aus der unmittelbaren 
sozialen Umgebung aber steigert sich die 
Einsamkeitserfahrung des Individuums. 
»Religion ist also Solitärsein; und wer nie­
mals solitär ist, der ist niemals religiös.« 

Nach Whitehead ist es das besondere 
Charakteristikum von Religionen, daß sie 
beides zugleich steigern: Individuierungs­
prozesse und Prozesse des Gewinns von 
Weltbewußtsein. »Religion ist das, was 
das Individuum aus seinem eigenen Soli­
tärsein macht.«- »Religion ist Welt-Loya­
lität.« Konventionellem Denken fällt es 
schwer, diese beiden Spitzensätze des Bu­
ches zusammenzubringen. Es versteht 
»Welt« und »Religion« primär als soziale 
Tatsachen. Deshalb entwickelt es Alter­
nativen wie diese: Entweder »das Ich« 
kultiviert seine Individualität gegen »die 
Welt«, oder es gibt zugunsten der Bezie­
hungen auf Welt seine Selbstbezogenheit 
auf. Einern solchen Denkansatz bleiben 
nach Whiteheads Überzeugung die Funk­
tion und die Entwicklungsdynamik von 
Hochreligionen völlig verborgen. 

Hochreligionen erweitern und kultivie­
ren das Spannungsfeld zwischen Individu­
ierungsprozessen mit den entsprechenden 
Einsamkeitserfahrungen und dem Welt­
bewußtsein, das mit den gesteigerten In­
dividuierungsprozessen vervollkommnet 
wird. Hochreligionen pflegen also nicht 
beliebige Individuierungsprozesse - etwa 
die Entwicklung des bloß Bizarren, Ei­
genwilligen oder Originellen samt ent­
sprechenden Privatwelten. Hochreligio­
nen generieren auch nicht beliebige Ab­
straktionsprozesse von der natürlichen 
Umgebung - mehr oder weniger frucht­
bare Erhebungen in nur gedankliche Be­
reiche, die eine fleisch-und leiblose Indi­
vidualität mit sich führen. 
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Hochreligionen kultivieren »Welt«-Be­
wußtsein, gerade indem sie die Abstrak­
tionsprozesse in Spannung gebunden hal­
ten an das natürliche Individuum - wie 
stark es sich in ihnen auch immer von 
seiner unmittelbaren Umgebung lösen 
mag. Sie fördern zugleich die Bildung des 
Individuums, das in der Steigerung von 
Privatheit, Konkretheit und Einsamkeit 
seine Kommunikationsfähigkeit nicht ver­
liert, sondern erhöht. Nur dort, wo die 
Individuierungsprozesse zugleich reiche­
res Weltbewußtsein erschließen, wo Kul­
tur von Weltbewußtsein mit Kultur der 
Individualität einhergeht, liegen Entwick­
lungen avancierter Religion vor. 

Whitehead warnt nun davor, die Pflege 
dieses Spannungsfeld, das die Entwick­
lungsdynamik der Hochreligionen be­
stimmt, aufzugeben. Das aber tun dieje­
nigen, die die Aufgaben einer Theologie 
mit Aufgaben einer Metaphysik verwech­
seln und vermischen. Anders als viele 
Prozeßtheologen unterscheidet White­
head klar die Aufgaben der Theologien 
von Aufgaben einer Metaphysik. Theolo­
gien haben, darin Naturwissenschaften 
vergleichbar, ihren Ansatz zu suchen und 
zu finden in einer Auswahl von bedeuten­
den, repräsentativen Fakten und Primärer­
fahrungen. »Die überlieferten Reden 
Christi sind kein formalisiertes Denken. 
Sie sind Beschreibungen direkter Ein­
sicht ... Seine Reden sind Aktionen und 
nicht Begriffsanordnungen. Er spricht auf 
der untersten Abstraktionsebene, deren 
die Sprache fähig ist, will sie Sprache und 
nicht die Tatsachen selbst sein.« 

Zugleich haben Theologien diese Fak­
ten in adäquate Bezugssysteme zu brin­
gen, wodurch sie zu sehen ermöglichen, 
daß es sich um für allgemeine Erfahrun­
gen relevante Fakten handelt. Dies ist die 
dogmatische Aufgabe der Theologie. In 
ihrer dogmatischen Arbeit bewegt sich 
die Theologie auf die Abstraktionsebene 
der Metaphysik zu. Doch sie muß dabei 
die Differenz im Auge behalten: »Reli­
gionen begehen Selbstmord, wenn sie ih­
re Inspiration in ihren Dogmen finden.« 
Eine unserer Kultur adäquate Metaphysik 
wird demgegenüber ohne Anspruch auf 
Endgültigkeit die Elemente und Struktu­
ren freizulegen suchen, die den verschie­
denen »dogmatischen« Bezugssystemen 
gemeinsam sind. 

Es ist fesselnd zu sehen, wie Whitehead 
Aufgaben der Theologie und sein eigenes 
Primärinteresse an einer abstrakten 
universalen Theorie in ein fruchtbares 
Spannungsverhältnis bringt. Obwohl er 
gewiß nicht die »zentralen Fakten« des 
Evangeliums erfaßt hat, sondern allen­
falls zentrale Erkenntnisse der Tradition 
der Weisheit dogmatisiert, ist sein Buch 
für Theologen und Theologinnen ebenso 
lesenswert wie für Religionswissenschaft­
ler und Religionsphilosophen. Für dieje­
nigen aber - Prozeßtheologen oder nicht 
-, die einer »metaphysischen Theologie« 
nachhängen, ist Whiteheads Buch eine 
Pflichtlektüre. Michael Welker 
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